
BEITRÄGE
ANDVgl Rechenschaftsbericht (Anm 5=

19 Genau dieser Bereich wırd VO: eıner der 1m Rechenschattsbe-
richt enthaltenen Mitteilungen angesprochen @CS 1St Ort die Rede VO] 941 in Frankreich geboren. Nachdem (Als ehrere Jahre Zentrum
der künftigen moralischen Qualität der Europäischen Gemeinschaft, tür religionssoziologische Forschungen der Universıität LOöwen AIl
die bedroht sel «durch den ständigen Fortschritt des Eurokommunis- stellt doziert D se1it 9/7) Institut Catholique VOIN Parıs Relıi-
I1US$S und des Eurosozialiısmus. die s darauf abgesehen haben, MmMiıt z1i0NssOZI0logie. Er leitet 1m Rahmen des «Centre Lebret» Parıs
der och immer wachsenden Unterstützung des militanten Agnosti- lıgionssoziologische Förschungen ber den französischen Katholi-
ZISMUS die europäische Gesellschaft ımmer mehr entchristlichen» Z71SMUS. Er veröffentlichte zahlreiche Artıkel ın Fachzeitschriften
(Msgr. Cardınale 2a0 25)) wI1ıe in Zusammenarbeit miıt Outart reıl Bände ber die Reaktıio-

NC der relıg1ıösen Institutionen 1n den revolutionaren Krısen (Editions
Aus dem Französiıschen übersetzt VO'  } Dr olt Weıbel Ouvrieres, ParısSViZ)) terner Les Juifs ans Ia Catechese (Edıi-

t10NS Vıe OQuvriere, Brüssel O72 und ın Zusammenarbeit mıt Griut-
t1 Tro1s Enquetes SUr les Catholiques (Edıtions du Chalet, Parıs

Anschrıiutt : Centre Lebret, TU Guenegaud, F—75006 Parıs,
Frankreich.

keıt veranschaulichen. Das Modell d€S Miılieuka-Andrew Greeley tholiken besagt, da{fß viele Katholiken sıch auf die
Der Miılıeukatholik, Weıse Zu Katholischsein entschlıiefßen, w 1e Juden

siıch AA Judeseın entscheıiden : s1e ıdentitizıeren sichdıe Z7Wel Kırchen: mı1ıt der katholischen Gemeıinde, interessieren sıch für
Entwurt eınes Modells das katholische Erbe und Brauchtum, möchten die ka-

tholısche Reliıgion ıhre Kınder weıtergeben, richten
aber ıhren Blick nıcht auf die Kirche, VO  ; ıhr Weı1-
SUNSCH erhalten, WI1e S1e ihr Leben gestalten sollten.

Im vorliegenden Autsatz suche ıch die Folgen eror- Eınıige Milieukatholiken sınd fromm, andere nıcht ;
LETIN; die sıch tür den Katholizismus 1ın den Vereinigten entscheıdend aber ISt, dafß selbst die Unfrommen nıcht

anderes seın möchten als Katholıken, un! da{fStaaten daraus ergeben, da{ß die Kirchenmitgliedschaft
«Freiwilligkeits»-Charakter erhält. Im Schlußteil selbst die Frommen wen1g gene1gt sınd, die Kırche für
werde ich mich insbesondere MIt dieser Freiwilligkeit sehr glaubwürdig und hre Weıisungen für verbindlich

halten.und Kommunikationsproblemen in der Kıirche betas-
Das Zwei-Kirchen-Modell wurde VO  5 mIır VOISC-sCH Unter «Freiwilligkeit» verstehe ich ın diesem Zg

sammenhang nıcht blofß dies, da{ß dıe Kirchenmitglied- schlagen als Alternatıive für das Zwei-Kirchen-Modell
schaftt treiwillig 1St iın dem Sınn, dafß in den Vereinigten derer, welche die ine Kırche als bürokratische Hıerar-
Staaten die Kirche keine öffentlich-rechtliche Körper- chıe un:! die andere als die aufgeschlossene Lajienschaft

sehen. Ich erblicke eın vıel dienlicheres Modell derschatt bıldet und die Konftessionsangehörigkeıt nıcht
eintach ererbt wırd (ın diesem ınn hatte der amerıka- WwWwel Kirchen darın, dafß I11d)]  — zwıischen der Kirche ın
nısche Katholizismus VO Antang Freiwilligkeits- der «Nachbarschatt» und der «downtown-Kirche»

unterscheidet. Dıie Nachbarschattskirche ISt die Kırchecharakter), sondern iıne MHNEUE Art VO Freiwilligkeıit.
Dıie amerikanıschen Katholiken haben nıcht 1Ur her- auf der Pfarreiebene un darunter : die «downtown-
ausgefunden, da{fß INan Katholik oder auch Nıchtka- Kırche» 1St dıe Amtskirche und darüber. Mag sıch

11U  e dabei die Kırche der konservatıven hierarchi-tholik seın kann, sondern auch, da{fß nunmehr MOg-
schen Bürokratie oder dıe Kirche der autfgeschlos-ıch 1St, Katholık seın aut die Art und Weıse, Ww1e

1113  ‘ Katholik se1ın wıll, ohne Rücksicht auf die tür das Elite andeln, küuümmert sıch dıie Nachbar-
Katholischsein geltenden «otffiziellen» Normen, W1€e schattskirche beide wen1g. S1e möchte NUur, dafß dıe

«downtown-Kirche» sS1Ce 1in Ruhe läßt, ihr nıcht autfsäs-s1e entweder VOoO  a der lehrenden Kırche durch hre hıer-
S12 ISt, S1Ce nıcht StOrt, iıhr Wırken nıcht durchkreuzt.archischen Vertreter oder VO  3 der elitären aufgeschlos-
S1e ersucht nıcht die hierarchische «downtown-Kır-Kirche durch buüurokratische Instanzen und Vjour-nalıstische Medien auferlegt werden. che » Weısungen ın bezug autf die Empfängnisrege-
lung un:! S1Ce erbittet nıcht VO  e der aufgeschlossenen
«downtown-Kirche» Weısungen iın bezug autf die Ras-
senfrage oder Gesellschattsprobleme. S1e schenkt —Umreıißung “VDOoNn Modellen der dem «Natıional Catholic Reporter» noch dem «Re-

In rüheren Autsätzen habe ich mich des Modells des oister», weder dem «Commonweal» noch dem «Sun-
«Milieukatholiken»‘! und der «ZWel irchen»* be- day Vısıtor» starke Beachtung und weder den Bı-
dient, verschiedene Seıten dieser Freiwillig- schofskonterenzen Washington oder Chicago noch
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den Kongressen der Befreiungstheologen Detroit lıken unseres Landes verweigern also der Kırche das
noch dem «Call Actıon». Sıe weıfß kaum, daß all Recht, darüber bestimmen, WI1e sıch Katholiken
dies oibt ZU Gebrauch «gee1gneter Miıttel ZAT Familienpla-Wesentlich tür beide Modelle 1St die Voraussetzung, NUNng>» und ZUr «Rassenintegration» einstellen sollen.
dafß eın namhafter Teıl der katholischen Bevölkerung Die der SCNANNILECN beiden Voraussetzungen trıfft
nıcht mehr auf das hört, W as ıhr VO  e} oben SESARTL wiırd, sıch SANZ MmMiıt diesen Ergebnissen: die katholische Be-
Mag sıch 1U be] diıesem «Oben» die Hıerarchie völkerung Nordamerikas hat sıch ZUur Hälfte VO der
oder die aufgeschlossene intellektuelle Elıite han- «downtown-Kirche» abgewandt und ‚War sowohl W as
deln Beiden gegenüber kümmert sıch das katholische deren «aufgeschlossene» Haltung 7A00 Rassenintegra-
Fußvolk nıcht das VO  } der Elıte in Anspruch SC- t10N als auch W as deren «konservatıve» Haltung 2A00
NOIMNMENEC Recht, T, W as 1119  - tun und WwW1e INnan Geburtenregelung betrifft
leben soll, oder welIlst ausdrücklic zurück. Das Eın-
verständnıs mıt den Normen und Weısungen einer Wıe wırkt sıch dieser Entschlufßß, der Kırche das

Recht autf solche Weısungen abzusprechen, aut dieFElite 1St sSOmıt Sache derer, die der Kırche treiwillig «Nachbarschafts- bzw Miıli:eukatholiken» aus ? Umgehören. diese Frage beantworten, mussen WIr ZUerst be-Eıne Zzweıte Voraussetzung 1St Für beide Modelle stımmen, WCTI dıe Milieukatholiken sınd und worın S$1eebenso entscheidend WwI1e die Dem «Mıli:eukatho- sıch VO  5 denen, die der Kırche eın Recht aut Belehrungiken» un! dem «Nachbarschattskatholiken» steht
frel, der Kirche anzugehören oder nıcht, und ıhr NZU-

zugestehen, unterscheiden. Eıgentlich unterscheiden
S1e sıch nıcht sehr VO  S den anderen Katholiken. Sıe sındgehören aufgrund iıhres eigenen Entschlusses. Im En eın kleın wen1g Jünger (dıe Korrelatıon beträgt —.13)en und SaNzZCH aber leiben S1e iın der Kırche und und wenıger gene1gt, die kirchliche Autoriıtät zkümmern sıch dabei beıide wen1g die angeblıche bejahen (die Untehlbarkeit des Papstes anzunehmen,Inkonsequenz, die ihnen die «downtown-Eliten» ZU

Vorwurt machen. Zwischen «downtown» un der
die Amtsführung VO  3 apst Paul und die der Bischöfe
gutzuheıißen und den Predigten 1n ıhrer Pfarrei ıne«Nachbarschaft» 1St wen1g2 Kommunikation VOI-

handen, dafß die «Nachbarschaft» nıcht LUr auf alles, guLE Note geben). och ın anderen Dıngen nNnier-
scheiden sıch die Miıli:eukatholiken nıcht sehr VO den

W as «downtown» ISt, nıcht mehr hört, sondern ıhm
das Recht abspricht, Normen autzustellen.

andern. S1e sınd 1MmM allgemeinen nıcht besser gebildet,
haben weder ın größerem noch 1n geringerem ka-
tholische Schulen esucht und kommen nıcht mehr als

Man schenkt den Eliten hbein Gehör andere AUS unrelig1ösen Famıilıen ; ZuL WI1e andere
haben S1e eshalb katholische Freunde un Bekannte.Im vorliegenden Autsatz ll iıch diese beiden Voraus-
Es esteht hierin auch keın Unterschied zwıschensetzungen anhand der Ergebnisse der 1974 durchge- Männern und Frauen. Die Milieukatholiken sınd Isoführten Meinungsumfrage über den Einflufß der katho-

ischen Schulen® prüfen und fragen, eın W 1€e großer Teıl eın kleın wen1g Jünger 1.11’1d der kirchlichen Autorität
gegenüber kritischer, 1n anderen Dıngen aberder katholischen Laıen der Kırche das Recht abspricht,

S1e 1ın «konservatıver» (D& «lıberaler» Rıchtung be- (mıt Einschlufß der beım est ebentalls berücksichtig-
ten Varıabeln völkische Herkunftt, Landesgegend,lehren, und W 1e€e sıch diese hre Weigerung auf ihre relı-

71ÖSE Praxıs auswirkt. Wohnort, Moral, psychisches Wohlbefinden, finan-
zielle Leistungen die Kırche, Stand der Ehe) beste-Eıne Reıhe VO  S Fragen 1n der erwähnten Meınungs-

umifrage dreht sıch darum, ob die Kırche das Recht hen zwıschen den Milieukatholiken und den sonstigen
Katholiken eıgentlich kaum Unterschiede.,habe, ehren, «welche Haltung die Katholiken

gewı1ssen Problemen einnehmen sollten». Die beiden Die Milieukatholiken scheinen sıch somıt VO  a den
Probleme, die WIr iın diesem Autsatz berücksichtigen, anderen Katholiken 1Ur darın unterscheiden, d
sınd die Rassenintegration un die Geburtenkontrolle. S1e das Recht der Kırche, Weıisungen geben 1n
Die Antworten auf dıe Fragen, die diese beiden Pro- bezug auf den Schwangerschaftsabbruch und die Ras-
bleme betrafen, stımmen weıtgehend übereın C senıntegration, verneınen (aber S1e weıiıchen 1ın ih-
dafß S1Ee einen Index ergeben, den I1  a den HEn praktıschen Haltung anderen Rassen nıcht e1In-
«Index des Milı:eukatholizismus» eNNeEeEN kann. Die mal stark VO den andern ab) Hat diese Zurückwei-
Katholiken der Vereinigten Staaten sprechen 85  O SUNns der offiziellen Lehre der kırchlichen Autorität e1-
der Kırche das Recht ab, ıhnen 1n bezug auf das iıne NCN starken Einfluf(ß ausgeübt auf hre relig1öse Praxıs
oder das andere dieser beıden Probleme Weisungen Gewilfß hätte InNnan VOrausgeSsagt, WenNn jemand einen
geben, un! o das Recht, ıhnen 1ın bezug auf beıide entscheidenden Bruch miıt einer autorıtatıven Kıirche
Probleme Weıisungen geben. Dıiıe Hälfte der Katho- vollzıehe, werde seıne relıg1öse Praxıs darunterylgiden,
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doch, w1e Tabelle zeıigt, o1bt eigentlich keinen Be- aber iıhren gewohnten « Irott» des Katholischseins
weIls datür dieser Zurückweıisung der Lehrautorität tort.

Es bestehen 1Ur wel statistisch bedeutsame Unter- Wıe kann eıner solchen Inkonsequenz kom-
schiede zwıischen den Katholiken, welche die Lehrau- men ” Erstens 1St bemerken : 1St keineswegs er-
orıtät in bezug autf die Geburtenregelung und die Ras- wıesen, da{(ß diese Milieukatholiken sıch überhaupt
senintegration ablehnen, und der übrigen katholischen bewulßt sınd, dafßß S1e sıch inkonsequent verhalten. Sıe
Bevölkerung. Be1i Mılıeukatholiken 1STt wen1- denken oftenbar Sal nıcht, da{fß gläubige Katholiken
SCI der Fall, da{fß S$1e wel- oder dreimal oder noch Of- das Recht der Kırche, Rassen- un! Sexualproble-
ters 1mM Monat dıe Kırche besuchen obwohl ımmer LG  - Weısungen erlassen, anzunehmen haben Viel-
noch 54  O diese Häufigkeıt des Gottesdienstbesuches leicht Sagl der Elitekatholizismus «Aber ihr habt doch
angeben un: da{fß S1e während der etzten beıden Recht akzeptieren, euch N, w1e ıhr
Jahre einer «Hauslıturgie» beigewohnt haben S der euch Sexual- oder/und Rassenproblemen einstellen
Miılıeukatholiken, 8 o aller Katholiken), doch CIND- sollt.» Kraft der Freiwilligkeit kann der Miılieukatholik
fängt eın Viertel der Miılıeukatholiken we1l- oder erwiıidern : «Jas behauptet ıhr. » Mıt andern Worten:
reimal im Monat die Kommunion, mehr als die Ihr habt G ottiziıellen Modelle für das Katholisch-
Häiltte betet jeden Tag, mehr als dreı Viertel jede Wo- se1in, und ich habe meıne, und ıhr werdet nıcht fer-
che, mehr als dreı Viertel sınd bereıt, katholische Schu- tıgbringen, da{fß ich nach Vorstellungen ebe
len unterstutzen, mehr als die Häilfte väben, talls Oder, WI1e eiınmal eın bezaubernder dreijähriger
INa  =) S1C darum bäte, mehr als tünfzıig Dollars 1M Jahr Knırps AUuS$ meınem Bekanntenkreis ausgedrücktkatholische Schulen, 84 0 käime nıcht 1n den Sınn, hat «Ich kann damıt nıchts antangen.»die Kıirche verlassen, eın Fünftel gehört Ptarreior- Selt der erstien Meinungsumfrage VO Jahre 1963 hat
yanısatıonen A mehr als eın Viertel hat ın den etzten die Zahl dieser Milieukatholiken erheblich ZUSCHNOIN-Jahren eın rel1g1öses Buch gelesen, eın Fünfte]l hat S  3 (von auf Prozent der katholischen Bevölke-
relıgıösen Diskussionsrunden teılgenommen und eın rung Wıe be; den meısten Dıngen, VO  > denen 1M Be-
Fünttel hat während der etzten beiden Jahre richtsband «Catholic Schools 1ın Declining Church»
hafte Gespräche MIt einem Priester gehabt. die Rede 1St, Aflst sıch diese Zunahme der Milieukatho-

Weder W as den Hıntergrund noch W ds die feststell- lıken dem Dahinschwinden des Sınns tür die päpstlichebare reliz1öse Praxıs betrifft; esteht zwıschen den Ka- Autorität und dem Nıchtakzeptieren der offiziellen
tholiken, welche die Lehrautorität der Kırche anneh- Lehre der Kırche über die Geburtenregelung zuschrei-
INCN, un denen, die S1E ablehnen, eın oroßer Unter- ben (nıcht aber den auf dem Zweıten Vatikanischen
schied. Wıe wenıg folgerichtig dies auch theologisch Konzıl VOrSCHOMMENECN Anderungen).un! philosophisch seın INas, 1ST doch S dafß eın
wesentlicher Prozentsatz der katholischen Bevölke-

In «Catholic Schools ın Declining Church» gelang-
ten meıne Kollegen und ich ZU Schlufßßß, dafß der be-

LUuNg (um die Hälfte) sıch herausnıimmt, der ırchli- denkliche Rückgang in der relig1ösen Praxıs der Ka-
hen Autorität das Recht, über das Rassenproblem tholiken mıt dem Rundschreiben «Humanae Vıtae»
und die Geburtenregelung autoriıtatıv Weısungen über dıe Empfängnisregelung zusammenzuhängengeben, abzusprechen, un: doch weıterhın in ungefähr scheint (dieser Schlufß wırd durch weıtere Ergebnissedem gleichen Ma{ rel1g1Öös praktiziert w1e die atholi- der Meınungsumirage stark erhärtet). Die eigentlichesche Bevölkerung 1mM allzemeinen. Erklärung für die Zunahme der Zahl der Milieukatho-

lıiken liegt offenbar iın der Reaktıion eınes Gro(dßßteils der
Erhärtendes Beweiıismatertal katholischen Bevölkerung aut «Humanae Vıtae» 1n

eıner Reaktion, die sowohl] den linken w1e den rechten
Vermutlich wırd diesem Forschungsergebnis VO  3 den Flügel der kırchlichen Elite verblüfft haben scheıint.
Eliten sowohl des rechten WI1€e des lınken Flügels Mif(S- Die Eliten auf dem rechten Flügel erwarteten, sobald
trauen, Ja vielleicht Verachtung entgegengebracht. So der apst gesprochen habe, sel die Angelegenheıt erle-
hat eiınmal eın römischer Kardınal mIır DESALTL: «Es dıgt, und die Katholiken gyäben die künstliche Emp-
steht Sanz schlımm, S1e haben überhaupt keinen Jau- fangnisverhütung auf. Dıie Elıten auf dem linken Flügel
ben mehr». Und eın Prälat AdUusS$s Pıttsburgh: «Wır sınd hingegen Crwarteten, talls sıch der Papst die
beschämt über die Katholiken, die rassıstisch einge- Empfängnisverhütung ausspreche, würden die Katho-
stellt Sind» K Ja diese Katholiken mogen beschiämend lıken damıt weiterfahren, ber A4US der Kırche austre-
und unbotmäßig se1n, aber S1e sınd sıch dessen offen- e  5 In Wıiırklichkeit 1aber kam keinem VO  . be1-
bar Sal nıcht bewuft. Sıe sprechen der Kırche das den dıe Katholiken fuhren mMıiıt der Empfängnisverhü-
Recht ab, ıhnen 1ın bezug auf die Geburtenregelung tung fort, verblieben aber (zumeıst) ın der Kırche. Der
un die Rassenintegration Weıisungen geben, sert:zen
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dienstbesuchs und der Zunahme derer bestehen, die die tührenden Köpfe nıcht mehr für glaubbar halten
das Recht der Kırche, autoriıtatıve Weısungen erlas- un:! nıcht mehr davon überzeugt sınd, da{ß diese 1m
SCIl, bestreiten. Namen (sottes oder des Evangelıums sprechen. Es

steht kaum eErWwarten, da{fß die Milieukatholiken inMan sollte sıch einmal durch den Kopf gehen assen,
dafß dreı Viertel der Katholiken, die der Kıirche das bezug auf9 das mMmiıt soz1ıalen oder sexuellen Pro-

blemen tun hat, auf die Lehrautorität hören WT1 -Recht absprechen, autorıtatıve Weısungen über das
Rassenproblem und die Geburtenregelung erlassen, den, solange diese Lehrautorität nıcht wiederum

oglaubwürdiıg, ylaubbar werden wırd. Wenn -ennoch gewillt sınd, ıhren jährliıchen Beıtrag, damıt
d1e Kırche ihre Lehrtunktion 1ın den katholischen SETG in diesem Autsatz geäußerte Vermutung richtig

ISst, oing dıe Glaubbarkeit deshalb verloren, weıl dieje-Schulen ertüllen kann, erhöhen, un da{fß S1€e Z
Hälfte bereıt sınd, füntzıg Dollars oder mehr 11 Jahr nıgen, die offiziell oder nıchtottiziell die Lehrfunktion

ausüben, nıcht aufmerksam AaUurTr d1e Problemespenden, die Ausübung dieser Funktion —
des eintachen Volke veachtet haben Dıie einz1ge SSterstutzen. Es scheıint ıhnen Sanz recht se1n, da{fß dıe

Kirche lehrt, aber aut gewıssen Gebieten scheint die SUNg scheıint darın bestehen, dafß die Lehrautorität
die otftizielle W 1e die nıchtoftfizielle wıederum be-Kırche für sS1e be1 der Ausübung ıhrer Lehrautorıität

keine Glaubwürdigkeıit mehr besitzen. oinnt, auf seıne Probleme hören. Statt sprechen,
Kongresse abzuhalten, Stellungnahmen veröffentli-Das Wort «Glaubwürdigkeit» 1mM ınn VO  — <Glaub— chen, Aktıonen aufzurufen, Rundschreiben Ver-barkeit» scheıint hier wichtig. Da keine Belege datfür fassen, Dokumente den Heılıgen Stuhl sendenvorliegen, kann 1119  - blof(ß m  E daß zahlreiche
USW.,) sollten dıe Lehrautoritäten VOrerst einmal zuhö-Katholiken in den Vereinigten Staaten dıe Kırche e1IN-
1eN Fortwährendes Schwatzen wiırd durch ortwäh-ach nıcht für glaubbar halten, wenn S1Ee“ KRassen- rendes Schweıigen bestraft werden, wenn nıcht durchoder Sexualproblemen Stellung nımmt, weıl S1e der

Meınung siınd, dıe Kirche sSEe1 über das, WOZU S1e sıch das Schweigen leerer Säle, doch durch das Schwei-
SCH derer, die gelangweilt un: resignıert aut hre Arm-

ausspricht, SAl nıcht 1m Biılde S1e verstehe Sal nıcht die banduhr schauen und sıch fragen, ob die Rede endlich
Schwierigkeiten, dıie miıt dem ehelichen Zusammenle- Ende gehe.ben und miıt dem Kinderaufziehen gyegeben sınd ; S1e
kenne sıch nıcht A4UuS in den Problemen des Rassen-

Anhangmiıschmasches, des großstädtischen Verbrechertums,
des Niıedergangs des Schulwesens, der Intlation, der
Vermehrung der Steuerlasten, der Verminderung der Tabelle
Dienstleistungen des Staates. Sobald die Leute sıch Korrealationen zur Skala der «Milieukatholiken»Korrealationen ZUur Skala der «Milieukatholiken»
einmal in den Kopf DESCLIZL haben, du über das,

Alterredest, ar nıcht 1 Bilde bıst, dann kannst S
du aut S1e einreden, bıs du heiser bıst, du wWIrst doch Bıldung
nıchts ausrichten, weıl S1C nıcht aut dich hören. Religiosität der Eltern

Religiosıität des EhepartnersDu kannst meiınetwegen behaupten, du selest die
SE [DStimme (sottes oder die des aufgeklärten christlichen Untehlbarkeıit des Papstes

Posıtive BewertungGewissens, der Milieukathol: wırd dır darauf 1in se1-
A

LEeIN Innern erwıdern, (Gott kenne das, woruüber der Amtstführung Pauls
Posıtive Bewertungspreche, du aber nıcht, und eshalb glaube nıcht, der Amtsführung der Bischöte 9 |dafß du Gottes Stimme selest. Und du auch bıs

ZUu Jünsten Tag behaupten, du sprechest (sottes Posıtıve Bewertung
der Amtsführung des Pfarrerstelle, wWenn dıe Leute dır diese Behauptung nıcht ab-

Katholische Freundenehmen, werden S1Ce L1UT verstimmt werden und das
Ohr VO  3 dır 1bwenden. Katholische Bekannte

Posıtıve Bewertung der Predigten — 8
Somıit 1St In der Kırche Amerikas ıne orofße Kom- Katholische Erziehungmuniıkationslücke vorhanden, denn eın beträchlicher

Teil der Laıen, die sıch zumelıst ıhren Ursprungen nach
keıne statistisch bedeutsame Korrelationund ın ıhrem relıg1ösen Verhalten nıcht VO den übrı-

SCH Laıen unterscheıden, schenken den führenden (Die Skala tußt auf der Stellungnahme wel Frage-
punkten Verneinung eınes Rechts der Kırche We1-Köpften se1 des rechten, se1l des linken Flügels

kein Gehör mehr. Und Ww1e 119  ’ wohl ruhig annehmen SUNSCH ın bezug auf die Geburtenregelung un: die
darf,; schenken S1e eshalb keın Gehör mehr, weıl s1e Rassenintegration.)
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Tabelle
Unterschiede zwischen Milieukatholiken

und der Gesamtheit der Katholiken
Miılieu- (sesamt-

katholiken heıt
(Prozent) (Prozent)

Melßbesuch (2- oder 3-mal 1mM Monat) 61
Kommunionempfang (2- oder 3-mal 1m Monat)
Tägliches Gebet
Persönliches Gebet eiınmal ın der Woche
Bereıitschaft, katholische Schulen mehr unterstutzen
Bereıitschaft, dafür mehr als Dollars PIO Jahr geben
Ernstliches Gespräch miıt einem Priester 1n den etzten beiden Jahren
Hat nNn1e AaUus der Kırche au  en gedacht 85

21Gehört eıner Pfarreiorganisation
Bringt für Priester, dıe ıhr Amt nıedergelegt haben, viel Sympathie auf
Las 1ın den beıden etzten Jahren wenıgstens eın relig1öses Buch 7

21ahm iın den beiden etzten Jahren relıg1ösen Diskussionen te1] 19
ahm 1n den beiden etzten Jahren eıner Hausliturgie te]

Die die kirchliche Autoriıtät 1in bezug auf dıe Geburtenregelung und die Rassenintegration ablehnen
Milieukatholiken unterscheiden sıch hiıerın beträchtlich VO  3 anderen Katholiken

The Communal Catholıic (Seabury Press, New ork 1976 ANDREW GREELEY
Catholıic Schools and Iwo Churches An Address the Natıonal

Catholic Educational ÄAssocıatıon. Vortrag 74 Jahreskongreß der 1928 In Oak Park USA) geborefi ; se1mt 954 Priester. Studıium Se-
«Natıonal Catholic Educational Assocı1atıon», San Francısco, HSI miınary of 5t Mary of the Lake unı der Universıitä: Chicago. Ma-
April 9/7 Ster ot Arts, Lızentiat ın Theologıie, Doktorat ın Soziologıe hat einen

Andrew Greeley/Wılliam McCready/Kathleen cCourt, Lehrauftrag Department of Sociology der Uniiversıt: ChicagoCatholic Schools In Declining Church (Sheed and Ward, Miıssıon,
Kansas

und 1St Sen10r Study Diırector des Nationalen Meinungsforschungs-
derselben Universıität. Er veröttentlichte The Hesı1-

Lant Pılgrim. meriıcan Catholicısm atter the Councıl (New ork
Aus dem Englischen übersetzt VO:  3 Dr. August er7z Future Hope In (New ork ıne Zukunft, auf die

hotten ann (Olten Contemporary Religion (Glenview,
LL Priests In the Uniıted States. Reflections urvey (New
ork Anschritt : Dr Greeley, Program Dırector of
ORC, University ot Chicago, 6030 Ellıs Avenue, Chicago, 1l

USA
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